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Jahrhundertelanghaben Deutsche und Palen nebeneinan¬
der gelebt . Eine der gröbsten Geschichtsfälschungen ist dir?
Legende von der preußisch-deutschen Eroberungspolitik . Die
Polen selbst waren es , die die deutschen Bauern als Kultur¬
träger in das Land riefen , aus dem später die deutschen
Provinzen Westpreußen und Posen entstanden. Nicht das
Schwert des Ritters, sondern der Pflug des deutschen Baurrm
eroberte den Boden. Ein polnischer Herzog , Konrad von
Mnssovien , war es auch, der 1225 den geist

' ichen deutschen
Orden ins Kulmer Land , in die Nähe der Marienburg zog.
Und diese deutschen Ordensritter haben dann auch ent¬
sprechend ihrem Gelübde „ Bete und arbeite ! " das Land
kolonisiert und der deutschen Kultur erschlossen . Thorn ,
Bromberg , Graudenz und unzählige andere Städte sind nach
deutschem MagdeburgischenRecht durch von den Polen herbei¬
gerufene deutsche Handwerker und Kaufleute gegründet. Und
selbst in Posen hatten polnische Landesfürsten den Deutschen
das Selbstverwaltungsrecht verliehen.

Gewiß wurden dann diese von Deutschen unter der pol¬
nischen Herrschaft besiedelten Gebiete bei der Teilung Polens
ein Bestandteil Preußens. Aber das war doch wahrhaftig
kein Gewaltakt, sondern ein völkerrechtlich notwendiger
Prozeß , der internationale Anerkennung fand . Weil der
Verfall Polens eine Gefahr für ganz Europa wurde,
deshalb mußten Rußland , Oesterreich und zu letzt erst
Preußen zugreifen, damit dieser polnische Brandherd nicht
in Flammen aufging, die die gesamte westeuropäische Kultur
zu ersticken drohten . Die deutsche Herrschaft erzog aber
gerade den Polen in Posen und Westpreußen kulturell und
wirtschaftlich , so daß diese Landesteile vorteilhaft von Ga¬
lizien und Kongreßpolen abstachen . Der festige polnische
Landwirtschafisminister Staniewiecz hat kürzlich bei
seinem Besuch in Thorn für das frühere deutsche System
Warte der Anerkennung gefunden und seinen Landsleuten
erklärt : „Sie lebten vor dem Krieg in einem Staat , der
die Leistungsfähigkeit der Verwaltungsmaschinerie bis zur
höchsten Vollendung brachte und der es verstanden hatte,
einen gebildeten und pflichttreuen Beamtenstand zu er¬
ziehen .

" Und dann mußte dieser Hobe Staatsbeamte öffent¬
lich feststellen, daß in dem ehemaligen Posen und West¬
preußen die Lostrennungsbestrebungen ihren
festigen gewaltigen Umfang angenommen hätten . Die Gründe
liegen klar zutage. Der Minister hat selbst einige genannt .
Die polnische Regierung bat , nachdem sie in sinnloser Ver¬
blendung den ganzen preußischen Verwaltungsapvarat zer¬
schlagen hatte, die wirtschaftlich wertvollsten Kräfte, die
Deutschen , zur Abwanderung gezwungen. Mehr als eine
Million deutschstämmiger Menschen wurden mit brutaler
Gewalt des Landes verwiesen u . mußten nur mit dürftigster
Habe und einem Stecken in der Hand aus einem Gebiet bei
Nacht und Nebel flüchten , das ihre Vorfahren sich erschaffen
hatten . Und nun wurden auf diesen, durch deutsche Tüchtig¬
keit zu hoher Kultur entwickelten Gütern und Bauernhöfen
Kongreßler und Galizier angesestt , wirtschaftlich minder¬
wertige Elemente, die nur verheerend wirkten und den Ruin
des Landes herbe -führten. Jetzt erinnern sich dort selbst
die alt- ansässiaen Polen an die vergangenen Zeiten , wo
deutsche Beamte mustergültig regierten . Der Minister
entwickelt endlich ein Refonnprooramm zur Lösung der
Ansiedlerfrage und rügt die bisherige polnische Gesetz¬
macherei . Widerstrebend hat er erkennen müssen , was die
Deutschen , deren Zahl an Stelle der früher 1 -4 Mll . heute
nur mehr 390 000 beträgt , für die Wohlfahrt und das Ge¬
deihen Polens bedeuteten.

Eine Million und 600 000 Deutsche leben im ganzen
polnischen Staat und entbehren hier als starke Minderheit
alle Rechte , die ihnen feierlich verbrieft sind . Ganz ungeheuer¬
lich sind die Auswirkungen der Enteign ungspölitik .
Insgesamt 200 000 Hektar wurden fast ohne Entschädigung

weggenommen. Unter der preußischen Herr¬
schaft sind aber ganze 1650 Hektar auf gesetzmäßigem Weg

9 e " ^ Bezahlung polnischen Herren enteignetworden , die m Paris oder an der Riviera lebten . Das istSer unterschied zwischen den Methoden der polnischen Ent-
ecgnungs- und der preußisch - deutschen Ansiedlüngspolitik.

^ PEgen die polnischen Staatsbürger deutscherNationalität hat Polen an den Rand des Abgrunds gebrachtund wird, fortgesetzt, seiiien völligen Ruin herbeiführen.Was nn alten polnischen Königreich die zuchtlosen Schlach-
tizen waren , die jede zeitgemäße Entwicklung verhinderten,
^ . smd der neuen 1916 durch die Bethmännische
Verbohrtheit aus der Taufe gehobenen und dann durch den
Wilsonismus „ gefestigten " Republik Polen die Parteien und
Ministerien geworden . Gerade 140 Minister sind in den
n . s?"

>. ,A
° dren ^ 2 „Bestands" Polens verbraucht worden.

Pilsudski hat denn auch bezeichnende Ausdrücke für die pol¬
nischen Volksvertreter gefunden , wenn er sie amtlich als
^ " un,er . Diebe , Schurken und mit ähnlichen Kosenamen
betitelte . Wenn schon ein polnischer „Nationalheld " mit
wichen Krastausdrücken die polnische Wirtschaft bezeichnetdann darf man es wahrhaftig ernsthaften Amerikanern nichtverübeln, daß sie in dem Bestand des gegenwärtigen Polens
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Tagesspiegel
Rußland hat Polen einen Neutralitäksverkrog vor-

geschlagen.
Die militärische Ausbildung der Schuljugend in Frank¬

reich soll pflichtmäßig gemach! werden.
Eine Note der spanischen Regierung an die italienisch«

Regierung, worin der spanische Anspruch ans Tanger be¬
stimm ! ausrechterhalien wird , seis durch Wegnahme oder als
Völkerbundsmandat, hat in London und Paris verstimmt.

Die Spanier hatten bei Scheschauen (Marokko ) ein un¬
glückliches Gefecht gegen die kabylen Die meisten Verluste
hakten die ans seiten der Spanier kämpfenden Eingeborenen.

Der rumänische Ministerpräsident Averescu ist zu poli¬
tischen Verhandlungen in Italien eingetroffen.

Der griechische Diktator Pangalos wird auf eine Festung
der Insel Kreta gebracht . Der vor Pangalos nach Süd -
slawien geflüchtete General Plasiiras ist nach Griechenland
zurückgekehrt.

Die Regierung von Nicaragua hak beim Völkerbund Be¬
schwerde erhoben, daß die mexikanische Regierung ein
Kriegsschiff zur Unterstützung der Ausständischen in Nica¬
ragua ansgesandt habe .

eine europäische Gefahr erblicken. Uns ein srcmzöjijcher
Offizier , Olivier d' Etchegoyen , der als Begleiter des Generals
Haller nach Polen kam und der Militärabordnung Frank¬
reichs angehörte, hat kürzlich ein Buch „Polen " heraus¬
gegeben , das eine furchtbare Anklage gegen die Regierung
des polnischen Staats bedeutet . Den Grund für den Verfall
Polens bezeichnet d ' Etchegoyen mit den Worten : „ Wer
möchte nicht erraten , ob Polen , ein Opfer feines ungezügelten
Appetits , an Verdauungsbeschwerden zugrunde gehen wird,da es die zahlreichen irredentistischen Volksteile nicht an¬
gleichen kann , die es zu verschlingen suchte ? " Dieser Franzose,
wohlgemerkt ein hoher Militär und Kenner der Verhältnisse,
spricht Polen nur das „Dasein einer Eintagsfliege " zu und
erwartet in wenigen Jahren „ eine vierte

'
und

'
endgültige

Teilung"
. Das sind bittere Erkenntnisse , die gewiß nicht von

heute auf morgen Wirklichkeit werden , aber doch zeigen ,
wohin die wahnsinnige polnische Ausrottungspolitik der
Deutschen selbst nach Ansicht eines Polenfreundes geführt hat.

Neue Nachrichten
Neue Beschwerden der Ueberwachungskommission

Berlin , 29 . August . Auf Veranlassung der militärischen
Ueberwachungskommission hak der Pariser Botschafkerrat
wieder drei Beschwerdenoken nach Berlin gesandt. Die erste
rügt die „ militärische Tätigkeit der Rechtsoerbände"

, die
zweite beanstandet die vorübergehende Einstellung von
Mannschaften in die Reichswehr, die dritte tadelt, daß Be¬
schwerden der Ueberwachungskommission nur schlecht berück¬
sichtigt worden seien . — Wann wird dieser entwürdigende
Unfug der Ueberwachungskommission endlich aufhören ! ?

Seit dem 1 . Januar ist der Militärüberwachungsausschuß
aus Anlaß der Auflösung der Bezirksausschüsse im Reich im
ganzen um 17 Offiziere vermindert worden , und zwar um
7 Franzosen , 5 Engländer , 2 Italiener und 3 Belgier.

Schiedsspruch im Ruhrbergbau
Essen, 29 . August. Im Lohnstreit im Ruhrbergbau hat

der Schiedsspruch den Arbeitern eine vierprozentige Er¬
höhung der Mindestlöhne zuerkannt . Die Gewerkschaften
wollen die Verbindlichkeitserklärung beantragen .

Im Erzbergbau in Oberschlesien werden die Löhne den
Schlichtungsverhandlungen zufolge um 5 v . H . erhöht.

Gedenktag der Gefallenen in Nürnberg
Nürnberg , 29. August. Zum erstenmal seik der Beendi¬

gung des Kriegs wird hier ein Gedenktag zu Ehren der Ge¬
fallenen abgehalien. Am Freitag nachmittag wurden 48
Regimeittsfahnen, die im Heeresmuseum in München unter-
gebrachk sind , und von einer Ehrenkompagnie der Landes¬
polizei am Bahnhof abgeholt und in Verwahrung genom¬
men . Zu dem prächtigen Schauspiel hatte sich eine festlich
gestimmte , nach Tausenden zählende Menschenmenge am
Bahnhofplah eingefunden. Kurz darauf traf Generalfeld¬
marschall von Mackensen , stürmisch begrüßt, hier ein .
Er wurde von 50 Radfahrern in sein Hotel geleitet. Am
Freitag abend fand großer Zapfenstreich mit Fackelzug und
Beleuchtung der alten Zollernburg statt. Die eigentliche
Feier , zu der die bedeutendsten Heerführer des Weltkriegs
eintrafen , fand am Samstag und Sonntag statt.

*

Die Weltkirchenkonferenz zur kriegsschuldfrage
Bern . 29 . August . Der Fortsetzungsausschuß der Stock¬

holmer Weltkirckenkonserenz, der in Bern tagte, behandelte
u . a > die Kriegsschuldfrage . Der Vertreter der protestanti¬
schen Kirche Frankreichs, Professor Monnier , erklärte,
die führenden französischen Politiker haben in Versailles
den größten Fehler der Menschheit began »
g e n , als sie Deutschland die Schuld am Krieg in die Schuhe
schieben wollten. Als Franzose und französischer Patriot
erkläre er feierlich , daß nicht Deutschland , sondern alle euro¬
päischen Staaken die Schuld tragen . Die Frage müsse vor
ein unwarteiisches internationales Schiedsgericht gebracht
werden. Monnier beantragte eine Entschließung , die
den Völkerbund ersucht , einen unpart-ck" -'' «n Ausschuß
zur Prüfung der Kriegsschuldfrage einzusetzen . Reichs -
gerichtsvräsident Dr . Simons sagte , die deutschen Ver¬
treter haben der trefflichen Nede Monniers nichts hinzuzu¬
fügen . Die Entschließung wurde mit 70 gegen 3 Stimmen
(zwei Indier und ein Japaner ) angenommen. Der Stimme
enthielten sich zwei Schweizer, ein Däne, ein Serbe und ein
Amerikaner.

Die Konferenz beschloß sodann die Errichtung eines
internationalen Instituts für christlich - so «
ziale Forschung mit dem Sitz in Zürich als Mittel¬
punkt für die Zusammenarbeit aller sozialen christlichen Ver¬
bände in den verschiedenen Kirchen der Welt . Zum Vor¬
sitzenden des Jnstitus wurde der bekannte schweizerische
Psarrer Dr . Adolf Keller ernannt-

Kriegsgefahr im Osten?
London. 29 . Aug . Die Unabhängige Arbeiterpartei er¬

läßt eine Bekanntmachung, worin sie vor einer Kriegsgefahr
warnt , die in Osteuropa heraufziehe. Man glaube sowohl
in Litauen wie in Rußland , daß Pilsudski einen Ein¬
marsch in Litauen plane , wobei er auf die wohl¬
wollende Zustimmung der britischen Regierung rechnen
könne . Ein geheimes Abkommen, worüber gegenwärtig
verhandelt werde, solle bezwecken, Deutschland gleichzeitig
einen Teil des polnischen Korridors zurückzugeben . Selbst¬
verständlich werde jeder polnische Vormarsch gegen Litauen
als eine Kriegserklärung betrachtet werden.

Der neue Friedensversuch gescheitert
London, 29 . August. Die Verhandlungen der Berg -

arbeiterfllhrer mit der Regierung sind wieder gescheitert . Die
Führer verlangten , daß die Regierung die die staatliche
Beihilfe für die Arbeiter fortsetze, was Schatzminister Chur¬
chill ablehnte. Die Regierung könne nicht einseitig für die
Arbeiter Partei ergreifen , sie sei aber bereit, bei einer Lö¬
sung vermittelnd mitzuwirken, wenn beide Parteien sie
darum angehen und die Verhandlungen Aussicht auf Er¬
folg bieten . Die Banken und Großhändler lassen durch das
Parlament einen Druck auf die Regierung ausüben , dem
Streit in der Kohleni "dustrie ein Ende zu machen .

Der Papst zum mexikanischen Kirchenstreit
Newysrk , 29 . August. Wie aus Rom gemeldet wird , hat

Papst Pius XI . als Entgegnung auf die Berichte über Frie¬
densverhandlungen im mexikanischen Kirchenstreit nach ein¬
gehender Beratung mit dem Staatssekretär Kardinal
Gasparri die amtliche Erklärung abgegeben, der päpstliche
Stuhl bestehe auf einer Aufhebung der mexikanischen
Kirchengesetze und werde sich auf ein Kompromiß nicht ein¬
lassen. In der Erklärung des Papstes , die an die Presse
weitergegeben wurde, wird besonders betont, daß der Va¬
tikan zwar keine Hoffnung auf ein befriedigendes Friedens¬
angebot des Präsidenten Calles hege , daß er jedoch von
seiner Haltung unmöglich abgehen könne .

Nach Zeitungsberichten sind 300 Schullehrer in Guadala¬
jara entlassen worden, weil sie eine Antwort auf das Re¬
gierungsrundschreiben abgelehnt halten, - in dem sie zur
Darlegung ihrer Haltung gegenüber den Regierungsverord¬
nungen aufgefordert wurden.

Württemberg
Stuttgart, 29 . August . Unnütze Beschuldigungen .

In Zeitungsartikeln war gegen die württ. Regierung der
Vorwurf erhoben worden, daß sie die Belange Württem¬
bergs bei der Aufstellung des Arbeitsbeschasfungs-
programms des Reichs und der Reichspost nicht
genügend vertreten habe . Diese Behauptung beruht, wie
eine amtliche Mitteilung feststellt , mindestens auf einer völ-
ligen Unkenntnis der Tatsachen . Vielmehr hat die Regie-
rung die besonderen Belange Württembergs bei jeder Ge¬
legenheit nachdrücklich vertreten . Allerdings läßt sich noch
nicht übersehen , welchen Erfolg diese Schritte haben werden,
da die Verhandlungen zwischen dem württ . Arbeitsmini-
sterium und dem Reichsarbeiksministerium noch nicht abge¬
schlossen sind. Die weitere Behauptung , daß von dem nach¬
träglichen Bauproaramm der Michspost im Betrag von 20
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Millionen nichts auf Württemberg entfalle , ist «bensalls
falsch : vielmehr kommen von diesem Betrag 860 000 Mark
auf Württemberg . Daß von den 300 Millionen , die die
Reichspost sonst für das Arbeitsbeschaffungsprogramm für
1926 vorgesehen hat , nur etwa 10,5 Millionen Mark aus
Wütkemberg kommen , hat feinen Grund darin , daß diese
300 Millionen in der Hauptsache zur Beschaffung von Ka¬
beln , Fernsprechapparaten usw . vorgesehen sind, und daß es
in Württemberg keine Fabriken für diese Lieferungen gibt .
Dagegen wird zurzeit das württembergische B a u g e -
werbe von der Reichspost weit stärker mit Aufträgen be¬
dacht als dasjenige im übrigen Reichspostgebiet .

Schädigung des freien Gewerbes . Von dem Landkags -

abgeordnelen Th . Fischer (BB .) ist an die Staalsregie -

rung folgende Kleine Anfrage gerichkel worden : ..Von der
Forstbekleidungsverwalkung ging am 3 . August d . 3 . ein
Schreiben an die Forstämker , in welchem den Beamten des
Forstoerwaltungsdienstes Tuche und Trikot für Ueberröcke ,
Joppen , Hosen/ Mäntel und Ilmhänge angeboten werden .
Ich frage an : Mas gedenkt das Skaatsministerium gegen ein
solches , das freie Gewerbe außerordentlich schädigende Vor¬
gehen einer Staatsbehörde zu tun ? "

Prinz Weimar . Am 31 . August sind es 25 Jahre , daß
Prinz Hermann von Sachsen -Weimar in Berchtesgaden nach
kurzem Krankenlager gestorben ist . Prinz Weimar , dessen
Denkmal in der Neckarstrabe steht , war Ebrenoräsidenk de .
Wurlt . Kriegerbundes und eine in ganz Württemberg hoch¬
geschätzte und sehr beliebte Persönlichkeit .

Lin Schwabe als Luckners Begleiter . Wie man hört ,
wird Polizeihauptmann a . D . Franz Ehemann , der
frühere Stabschef von Oberpolizeidirektor Hahn , den Grasen
Luckner bei seiner Weltumsegelung als Prwatsekretar be¬

gleiten .
Todesfall . Baurak Ulrich P o h l h a m m e r , der Erbauer

der kath . St . Nikolauskirche in Stuttgart und vieler anderer
Kirchen des Landes , ist hier hochbetagk gestorben .

Vom Tage . Beim Königsbau geriet eine Frau beim Ab¬
springen non einem fahrenden Straßenbahnwagen Ulster den
Magen und wurde schwer, wenn auch nicht lebensgefa clich
verletzt.

Reklungsausrüslung von D - Zugwagen . Für Erhöhung
der Sicherheit der Reisenden werden die D -Zugwagen nun¬
mehr mit besonderen Verbandschränken ausgerüstet , die bei
etwaigen Unfällen die erforderlichen Verbandsmittel , Ver¬
bandsstoffe zur ersten Hilfeleistung enthalten .

Aus ? em Lande
Heilbronn , 29. August . Winzerbesuch . Am Diens¬

tag mittag werden 20 österreichische Winzer , die auf einer
S . Anreise durch die deutschen Weinbaugebiete begriffen
sind, von Weinsberg kommend lwo die Weinbananstalt be¬
sichtigt wurde ) hier eintreffen . Es ist hier eine Besichtigung
der Rebveredelungsanstalt in der Kelter beabsichtigt , an¬
schließend eine Weinprobe . — Für den Gegenbesuch deut¬
scher Winzer in Oesterreich wurde Weingärtner Christian
Schickse, lsr Verwalter der Nebschule der Mintergenossen -
schafk, bestimmt.

heilbronn , 29 . August . Beanstandeter Voran¬
schlag . Der Voranschlag der Stadt Böckingen für 1926
mit einem Abmangel von 420 000 - ll wurde durch die Min . -
Abt . für Körperschaftsverwaltung beanstandet . Insgesamt
wurden ca . 230 000 -K Ausgabenvosten ( Wohnungs - und
Straßenbau usw .) beanstandet . Bei den Einnahmen wur¬
den die sür die Gehäudeentschuldungssteuer . eingesetzte
Summe als zu nieder erachtet , desgl . die für Hundesteuer
und Gebäudesteuer . Auch wurde von Einstufungen einzel¬
ner Beamten der Nachweis der Genehmigung gefordert .

Großgartach OA . Heilbronn , 27 . Aug . Bösartiger
F a r r e n . Der stellvertretende Farrenwärter P . Friedrich
wurde von einem bösartig gewordenen Farren angegriffen
und ziemlich erheblich an der Brust verletzt. Wären nicht
aleich hilfsbereite Männer zur Stelle gewesen , so hätte der
Vorfall einen schlimmen Ausgang genommen .

Lausten a - N .. 29. August . Van der Oehmdernte .
Die Oebmdernte ist hier beendet . Das Oehmdheu konnte bei
bester Witterung eingeheimst werden . Der Ertrag befriedigt
in jeder Hinsicht.

Wimpfen , 29 . August . L e b e n s r e t t u n g . In der
Nähe des Neckar-Freibads waren einige zur Zeit hier zur
Erholung weilende Frauen beim Baden , als plötzlich zwei
von ihnen in ein Loch gerieten und sanken. Dem Wilhelm
Klenk von hier , einem guten Schwimmer , gelang es mit

Luise eines anderen <derra , die beiden Frauen wieder glück¬
lich ans Ufer zu bringen .

hall . 29. August . Vom Stadt . Theater . Der Ge¬
meinderat hat eine Eingabe des Theaterdirekkors Braun um
Ileberlassung des städt . Theaters auf ein weiteres Jahr
abgelshnt .

Ellwangen , 27 . Aug . Spende . In hochherziger
Weise hat E . Leicht aus Zürich , ein alter Ellwanger , die
Stadt mit 5000 NM . betn ckt mit dem Ersuchen , davon den
Betrag von 2000 RM . dem Geschichts - und Altertumsverein
Ellwangen , dessen Mitglied er ist, zukommen zu lassen, die
übrigen 3000 RM . zugunsten notleidender Armen zu ver -
wenden .

Alpirsdach , 27 . Aug . Fi sch sterben . Vor 4 bis 5

Tagen bemerkte man in der Kinzig hier ein allgemeines
Fischsterben , das sich seit drei Tagen nach Wolsach weiter -

verpflanzte . Die Ursache ist offenbar Vergiftung .

Aldingen , OA . Spalchinaen , 29 . Auaust . Unglück¬
licher Schütze . — Tödlicher Sturz . Der verhei -
rakete Harmonikamacher stohannes Skrohm machte nach
Feierabend mit einer Lufkflinte Schießübungen . Hiebei
schoß er den 15 Jahre alten Sohn des Nachbars Johannes
Hauser in ein Auge . Der Verletzte mußte sofort in die
Augenklinik nach Äoktrve ?* verbracht werden , wo das Auge
herausgenommen werden mußte . — Der 79 Jahre alte
Bauer

'
Christian Haller — Peters — fiel von dem oberen

Stock der Scheuer herab . Lr war sofort tot .
Schramberg , 29 . August . An Blutvergiftung

gestorben . In einer hiesigen Gastwirtschaft hatte das
19jährige Servierfräulein Frieda Schuhmacher von Dun -
ningen das Mißgeschick, beim Servieren zu stürzen und sich
dabei Schnittwunden am Arm zuzuziehen . Die Verletzte
mußte das städt . Krankenhaus aussuchen , wo der Arzt Blut¬
vergiftung feststellte, an deren Folgen das Fräulein starb .

Ulm , 29 . August . Elektrische Reichsbahn . Es
ist anzunehmen , daß die Vorarbeiten für die Einführung
des elektrischen Betriebes auf der Strecke Ulm—München
bereits im nächsten Jahr ausgenommen werden .

Saulgau , 29 . August . Bestraftes Neujahrs¬
schießen . Ein früher hier bedienstet gewesener Stall¬
schweizer, der in der Neujahrsnacht in der oberen Kaiser¬
straße an zwei Stellen Sprengpatronen zur Entzündung
brachte und dadurch infolge Beschädigung und Zerkrümme -
rung von Fensterscheiben einen größeren Sachschaden ver¬
ursachte , wurde vom hiesigen Amtsgericht zu der Gefängnis¬
strafe von drei Monaten verurteilt .

Isny , 29 . August . Kirchenchorgesangsfest . Am
Sonntag , den 12 . September , findet hier das oberschwäbische
evangelische Kirchenchorgesangsfest statt . Bei diesem Anlaß
werden etwa 500—600 Sänger und Sängerinnen Mitwirken .

Eisenharz OA . Wangen , 29 . August . Einbruch . Bei
dem Landwirt Benedikt Schöneberger in Haitzen wurde
einaebrochen und 60 -K gestohlen . Die Familie war auf dem
Felde bei der Heuarbeit . In der Wohnstube waren zwei
Nähterinnen mit Kleidermachen beschäftigt , ohne etwas zu
bemerken .

Vom Bodensee , 29 . August . Verhaftung eines
Falschmünzers . 5m Wald bei 5mmenstaad ist eine
Falschmünzerwerkstatt ausgehoben worden . Der Polizei ge¬
lang es , einen in den 50er Jahren stehenden Mann , einen
geborenen Schweizer , in Immenstaad zu verhaften , der als
einer dpr Falschmünzer in Frage kommen dürfte . Es wur¬
den bei ihm 10 000 - ll an Altsilber und Gold gefunden .

Seit einigen Jahren hat sich am Bodensee ein bis dahin
unbekannter Fffckiräuber heimisch gemacht . Es ist der Säge -
taucher , der zur Gattung der Entenvögel gehört , ein schöner,
r '-aßer Schwimmvogel , der sonst in den nördlichen Meeren
lebt.

Illerkissen , 29 . August . Großfeuer . Vorgestern nacht
ist in der Holzriemenfabrik A . -G . Großfsuer ausgebrochen ,
das das Hauptgebäude ( Verarbeitungswerk ) , sowie das
Bureaugebäude vollständig in Asche legte . Zerstört sind 29
Maschinen , Motore und dergl . , etwa 150 Kubikmeter Holz
und 1500 versandbereite Holzriemenscheiben . Gegen 6 Uhr
früh konnte der Brand von der Feuerwehr lokalisiert wer¬
den . Das Feuer verursachte eine derartige Hitze , daß selbst
die Telsaraphenstangen urck Bahnschwellen am nahen Bahn¬
hof in Brand gerieten . Der Schaden ist sehr groß . Als
Brandursache wird Selbstentzündung des Sägmehls an¬
genommen .

Baden
Pforzheim , 29 . Aug . Das erste Hochhaus in Pforzheim

Ist das feiner Vollendung entgegengehende Gebäude der
Ständigen Musterausstellung am Leopoldsplatz . Mit eitlem
Zwischenstock erreicht es im turmartigen Anbau in der Post.
straße eine Höhe von 9— 10 Stockwerken , im Hauptbau 6 .

Wiesloch , 29. August . Durch ein Unwetter ist in Rauen -
berg die Dreschhalle eingebrochen , als sich etwa 20 Per¬
sonen in der Halle befanden . Dem Ludwig Ritz wurde
durch einen herabstürzenden Balken das Rückgrat gebrochen,
sodaß er sofort tot war . Sein 23jähr . Sohn , ebenso Fried¬
rich Sautner und die 20jähr . Maria Seckner trugen Ver¬
letzungen davon . Die der Gemeinde gehörende Dresch¬
maschine wurde stark beschädigt.

Mannheim , 29 . August . Vor den , Schöffengericht hatten
sich der 25 Jahre alte Kaufmann Stephan von hier und
der Kaufmann Reinhard Naumann zu verantworten . Nau¬
mann hat aus der Eermaniamühle , im Jndustriehasen , bei
der er angestellt war . 300 Doppelzentner Mehl gestohlen und
diese mit Hilfe der beiden anderen Angeklagten abgesetzt.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Stephan

'
l Jahr Zucht -

Haus und gegen Naumann 1H Jahre Gefängnis . Beide
Angeklagten wurden zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt .

Neckargemünd , 29 . Aug . Die Familie Ludwig Schäfer
erhielt die Trauernachricht , daß ihr Stiefsohn , Schiffer Hanni
Buhringer , bei Homberg a . Rh . den Tod durch Ertrinken
gefunden hat . Der junge Schiffer hat im Februar v . Is .in Nymwegen das 8jährige Söhnchen eines dortigen Fabri¬kanten und einige Stunden nachher eine 22jährige Deutschevom Tod des Ertrinkens gerettet .

Kirchen bei Lörrach , 29 . Aug . Ein schon seit
Zeit an Schwermut leidendes lediges Mädchen
sprang am Montag in den Rhein , um sich das
nehmen . Zwei in der Nähe arbeitende Männer
die Lebensmüde ans Land . Darnach sprang sie bei
zum zweiten Male ins Wasser . Ein in der Nähe
Herr konnte sie nur noch als Leiche bergen .

längerer
von hier
Leben zu

brachten
Esringen
badender

Das elektrische Bügeleisen
Wie heimtückisch kann dieser morderne im Haushalt fast

unentbehrlich gewordene Gebrauchsgegenstand sein ! In der
richtigen Behandlung und unter ständiger Aufsicht währen¬
des Gebrauchs ist das elektrische Bügeleisen vollkommen ge¬
fahrlos . Die meisten Schadenfälle ereignen sich dadurch , daß
aus Fahrlässigkeit die Stromzuführung nach dem Gebrauch

Lokales .
Wild bad , den 30 . Aug . 1926 .

Landeskurtheater . Heute 8 Uhr wird Max Halbe 's
Liebesdrama „Jugend " letztmals wiederholt . — Zm Kur¬
saal findet abends 8Vs Uhr der letzte, bei dem hiesigen
Publikum so beliebt gewordene „Bunte Abend " statt .
Als einmalige Aufführung wurde Fr . v . Suppä 's komische
Oper „Zehn Mädchen und kein Mann " neu einstudiert .
Beschäftigt ist das gesamte Personal . Walter Mllmann
vom Stadttheater Saarbrücken als Gast hat das Amt des
Conferencier (siehe Extraplakate ) . — Dienstag 8 Uhr
wird der Sensationserfolg „Stöpsel "

, Arnold u . Bach ' s
neuester Schwank - Schlager , der zu Stürmen der Heiterkeit
hinriß , zum 10 . Male gegeben . — Mittwoch 8 Uhr
folgt die Operetten -Neuheit „ Olly °Polly " von Walter
Kollo zum letzten Male .

Einheiiskurzschrlfk . Dom 1 . Oktober 1926 an darf im
staatlichen Schreib - und Kanzleidienst in Württemberg nur
noch die Einheitskurzschrist verwendet werden .

Neue Briefmarken . Die Türkei hat neue Briefmarken
mit Landschaftsbildern aus Anatolien ausgegeben , die zum
Besten gehören , was in letzter Zeit auf diesem Gebiet ge¬
leistet wurde . Reckt hübsck sind auch die neuen Marken der
Südafrikanischen Union , dreieckige Kap , Springblock usw.
Dagegen sind die vier neuen griechischen Erinnerunasmarken
an die Belagerung der Festung Mistolunghi (durch die Tür¬
ken ) so minderwertig ausgefallen , daß die griechische Post¬
verwaltung nur einen Wert (25 Lepta ) abnahm , um übsr -
baupt etwas herauszubringen . Drei neue bulgarische Mar¬
ken mit dem Bild des Nationalkiekden und Dichters Botoff
waren nur 3 Tage an den Postschaltern zu haben .

L.
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Ar» den hdÄMen Pivetg
Roman von Wolfgang Marken .

83 Urhebsrrechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau.
Da sahen sie die Schelmenaugen zärtlich an , dann sagt«

das kleine Puppenmäulchen versck-ämt : „ ' line !"
Sie drückte das Kind innig an sich . Ein ganz leichter

Luftzug ließ sie den Kopf nach der Tür wenden . Da drang
ihr alles Blut zu Herzen !

Nein ! Ein Fremder war es — zwei Fremde , die ein¬
traten , von Maximilian geführt . Die beiden Ankömmlinge
wurden herzlich begrüßt .

Der alte Graf Arnsperg führte sie zu Aline .
„ Zwei liebe Gäste , Aline . Friedrichs Karls Freund und

Schulkamerad , Herr von Römer , und sein Freund Herr
Ziegel , wollen bei uns Weihnachten feiern .

"
Alme begrüßte die Herren .
Die Fröhlichkeit , die sie erfüllte , fand in ihrem Herzenkcmen Widerhall . Teilnahmslos hörte sie dem Gesandten

za.
„ Gnädige Frau , ich hatte das Vergnügen , im Vorbei -

„Weihnachtstisch zu bewundern . Man hat sich
wahrlich bemüht . Ihnen das Fest so schön wie möglich zugestalten .

„ Was ist das alles ? Ja , ich weiß , wie gut man zu mir
ist. Die Güte beschämt mich . Aber ich vermag ihnen nicht
zu danken .

"

^S :e müssen fertig werden mit Ihrem Schmerze !"
sie schüttelte den Kopf.
„ Nein , nie , nie kann ich das . Aus höchster Seligkeit bin

ich hcrabgestürzt . Sie haben Friedrich Karl gekannt !"
„ Ja , ich weiß , was er war . Aber noch ist nicht aller Tage

Abend .
"

„ Doch , Herr von Römer . Er kommt nie wieder . Ui .sere
L : bc war so göttlich, daß sie nur eine kurze Weile uns ver¬
einen sollte. Friedrich Karl ist tot !"

„ Daß Sie so hoffnungslos sind , gnädige Frau ? Es sind
so viel Wunder schon geschehen. "

„Mir wird kein Stern mehr leuchten .
"

Der Gesandte sah zu Boden .
, „Weihnachten hat feinen eigene n Za uber . Es ist da- Fest

ver Kinder , der süßen , jeltgen Wesen , die noch glauben
können . Wo ist Ihr Kinderglaube hin ? "

Aline schwieg . In ihrem Inneren begann es sich zu regen .
Eins wollte sich ans Licht drängen .

Der Gesandte fuhr fort .
„Sagen Ihnen die vielen Kerzen nicht : Er ist nicht ge¬

storben . er kommt wieder . O , gnädige Frau , lernen Sie
wieder glauben !"

Die letzten Worte des Gesandten hörte Aline fast bestürzt .
„ Herr von Römer ! S -e glauben , daß mein Gatte —"

wiederkehren wird ! Ja , gnädige Frau , daran glaube
ich fest .

"
Hier brach das Gespräch jäh ab .
Aline starrte in die Lichterbäume . In ihrem Herzen schrie

alles nach dem Galten . Keiner konnte das furchtbare Weh
erlassen , das sie trug , von dem ihre Seele blutete aus tau¬
send Wunden . Und heute kam dieser Mann — und wühlte
alles in ihr auf .

Der Gesandte begann wieder zu sprechen.
„Liebe , gnädige Frau . Als ich zu Ihnen fuhr , ging ich

durch alle Läden , um Ihnen ein Weihnachtsgeschenk zu
bringen , das Ihnen immer F c ^ Ick sand nichts
Rechtes sür Sie . Sehen Sie in — ändert an ,
bebe , gnädige Frau . Die Wertschätzung , die Ich für Friedrich
Kart in mir trage , gilt Ihnen im gleichen Maße .

"
„Herr von Römerl " bat Aline .
„ Seien Sie nicht böse , Frau Aline , erlauben Sie mir , daß

ich Sie jetzt jo anspreche . Ich habe Ihnen auch ein Weih¬
nachten mitgebracht , nicht viel , nur ein kleines , armseliges
Wörtchen . Darf ich Ihnen meinen Gefährten vorstellen und
dabei leinen Namen — ich habe vorhin den vollen Namen
nick! gesagt — aussprechen ? "

„ Was soll dass Quälen Sie mich nicht !" rief Aline ver¬
wirrt . Eine selige Angst , ein Hoffnungsbangen stieg in ihr
auf .

„ Nur einen Namen , liebe , gnädige Frau . Mein Gefährte
heißi Peter Ziegeldecker.

Jetzt war es heraus .
Aline starrte ihn an .
Seligkeit , bange , angstvolle Seligkeit malte sich auf ihren

Zügen . Alles Blut drang ihr zu Herzen .
„Das ist doch Friedrich Karls Pilot — stammelte sie .
„Jak "

„Dann — lebt erl Sagen Sie mir ! Dann lebt er !"
Totenstille war da plötzlich im Raum .
Die Tür hatte sich geöffnet und in ihrem Rahmen stand

ein großer , schlanker Mann , schön wie ein Gott , so wie er
hinauszog , nur einen Schein ernster — Gras Friedrich
Karl von Arnspera .

Aline sah den Gatten . Sie schrie auf und lies ihm ent¬
gegen . nicht wissend, wie ihr geschah .

Vor ihren Augen führten die Kerzen des Lichterbaumes
euren wilden Tanz aus , sie war wie ein lachendes Kind .

Die beiden Gatten tanken sich in die Arme .
Slumm umarmten sie sich , und es war ihnen , als wären

sie keinen Augenblick getrennt gewesen .
„Du . du ! — Liebster , du mein Gnadengeschenk ! " flüsterte

Aline . die völlig aufgelöst an seinem Halse hing .
Er strich ihr über das Braunhaar mit zitternder Hand .

Das Glück des Wiedersehens , die ganze weihnachtliche Stim¬
mung wirkten so stark auf den allzeit frohen , fast lustigen
Mann , daß er kein Wort sprechen konnte .

Wortlos hielt er sie umschlungen , und ihre Liebesworte
umtosten ihn .

Da zupfte ihn ein kleines , süßes Wesen , und als er nieder¬
blickte . iah er die kleine Anne -Marie stehen , die mit strah -
lendem Gesicht die Aermchen zu ihm hinstreckte.

„ Du Mama gut sein ?"
Da kam ihm die Sprache wieder . Er riß das Kindchen

hoch zu sich empor .
„ Du iüßer Butz , du Liebling . Freust du dich, daß Papa

wiedergekommen ist ? Kindele . Süßes !" Und er schwenkte
es m der Lust , daß es hell aufjauchzte .

Dann wandte er sich wieder zu seiner Frau und sagte nur
das kleine Wörtchen „Aline " und alle Innigkeit und Liebe ,
alle ieidenlchaftüche Zuneigung , die diese beiden Menschen
zueinander beseelte , klang darin , und sie lauschte auf den io
lana entbehrten Ton .

Die anderen aber , die im Raume weilten , standen still
und stumm und sahen ein Wunder sich vor ihren Augen ab-
ipi' elen .

(Schluß f- lgt .)



»der auch bei zeitweiliger Unterbrechung der Pläktarbeli
nicht abgestellt wird . Das Eisen kann sich dann bis zur Glut
erhitzen . Daß unter jedes Im Gebrauch befindliche Plätteisen
ein Untergestell gehört, ist selbstverständlich , aber wie
muß dieses Untergestell beschaffen sein? Ein eisernes Un¬
tergestell kann unter Umständen auch nicht einen Schaden
verhüten, denn die Glut des Plätteisens teilt sich dem Unter¬
gestell mit. so daß dieses sich genau so erhitzt , wie das Plätk-
eisen selbst , und Gegenstände, die mit ihm in Berührnug
kommen , beschädigt. Auch andere Gegenstände, wie z. B .
Teller oder Plättchen aus Steingut und dergleichen , sind un¬
geeignete Unterlagen , weil sie durch die Hitze springen. Grob
fahrlässig handelt der , der das Bügeleisen überhaupt ohne
UnteroesteU verwendet. In vielen Haushaltungen wird eme
Steckdose für den Stecker des Bügeleisens in die elektrisch
Lampe emneschraubt und der Strom nach dem Gebrauch
mittels Drehschalter nbgestellt , ohne die Steckverbindung des
Bügeleisens zu lösen. Kommt nun jemand "' der Dunkel¬
heit in dieses Zimmer , so wird er den an der Wand bestno -
lichen Drehkontakk benutzen , um das Licht emzuschalten , doch
ohne Erfolg , da statt der Birne noch tue Steckdose m der
Lampe ist . Anstatt nun sofort die Ursache des Versagens des
elektrischen Lichts zu untersuchen , bleibt der Strom einge¬
schaltet und erhitzt das unbeaufsichtigte Bügeleisen. So ent¬
steht der Schaden. Dasselbe kann sich durch Spielen der
Kinder ereicmen .

Sulchen
'
Gefahren begegnet die Technik durch Einbau von

„ Wärmereglern "
. Das sind Vorrichtungen, die be , einer h -

stimmten Temperaturhöhe den elektrischen Strom selbsttätig
ausschalten und beim Sinken der Temperatur wieder ein-
schalten , so daß eine in gewissen Grenzen glsichbleibende
Wärmeabgabe gewährleistet ist - , . »

Abgesehen davon, daß die Ursache duster Bugelei en - Scha-
den meist auf Fahrlässigkeit zurückzuführen ist , ^ sind viele
dieser Schäden auch nur Sengschäden und kein Brandereig¬
nis im Sinn der ABB. , es wird von der Versicherung also
auch kein Ersatz geleistet . Hierunter entfallen auch alle Scha¬
bern die z . B . durch Zigarrenbrand , Abspringen eines Streich¬
holzes , durch Waschen , Kochen und dadurch entstehen , daß
Wäsche zum Trocknen über oder dicht an den Ofen gehängt
wird . All diese Schäden sind nicht ersatzpflichtig.

Um speziell die Schäden durch Bügeleisen zu verhindern,
ist folgendes zu beachten : 1 . Vorschriftsmäßiges eisernes
Untergestell , am besten mit einer Asbestauflaae zum Abset¬
zen des Eisens im Gebrauch , notfalls ein Ziegelstein
mit Asbestplatte . 2 . Sofortiges Lösen der Steckverbindung
nach dem Gebrauch oder bei Unterbrechunqene.

Außerdem sollte nicht jedes beliebige Büoeleisen aekauft
werden , sondern nur solche von bekannten Firmen herge¬
steilte , die das Prüfzeichen V . D . E . tragen . Beim Kans von
elektrischen Bügeleisen , auch Wärmekissen , Kochern oder son-
stwen im Haushalt und in der Gesundheitspflegeverwendeten
elektrischen Apparaten ist ferner darauf zu achten , daß diese
mit dem „ Wärme -Regler" versehen sind.

Ein schwerer Schlag für die deutsche Kaukasus¬
kolonie Helenendorf

Dr . Ludwig Finckh schreibt in der „Schwarzwälder Kreis¬
zeitung " (Reutlingen ) : Die blühende schwäbische Kolonie
Helenendorf im Kaukasus hat ein schweres Geschick betroffen .
Vor geraumer Zeit wurde eine Reihe angesehener Bürger
ins Gefängnis geworfen, unter der Anklage , sie hätten Gold
ins Ausland verbracht . Es waren Mitglieder der Winzer¬
genossenschaft „Concordia"

. Anfang August fand der Prozeß
in Baku statt, und er ist für die heutige Art in Sowjetruß¬
land so bezeichnend , daß man ihn auch aus der übrigen Welt
kennen lernen muß. Ich folge dem Bericht der Zeitung
„Sarsa Wostoka " in Tiflis .

Elf Angeklagte , darunter Glieder der zum Teil aus Reut¬
lingen stammenden Familien , wie Beck , Hummel, Kuhn,
Zaiser , Ohngemach und Mackenhut , standen vor den Schran¬
ken . Der Staatsanwalt Gaschimoff vertrat die Anklage . Die
„Concordia" sei nur ein Deckschild für die Bohrer und Hum¬
mel gewesen , die unter ihrem Schutz Gelder ins Ausland ,
und zwar unter Benützuna der Kurierpost, verbracht haben
sollen . Er beantragte für Gottlieb Hummel und Georg Beck
Tod durch Erschießen , für Ernst Hummel 8 Jahre , Lorenz
Kuhn 2 Jahre , Wilhelm Beck 2 Jahre , Zaiser und Ohn -
aemach 5 Jahre Einkerkerung. Die Verteidiger weisen nach,
daß das Geld nickt van der „Concordia"

, sondern in voll¬
ständig erlaubter Weise von den Eltern von 52 Studenten
durch Vermittlung der „Concordia" ins Ausland gesandt
wurde, und restlos als Monatswechsel für dle jungen in
Deutschland studierenden Kaukasusdeutschen und zum An¬
kauf von Maren für die „ Concordia" verwendet wurde,
lieber ieden Pfennig liegen Original .uittungen bei der „Con¬
cordia" vor.

Aber der Gerichtshof li -ß die Beweise für die llnschnsh
nicht gelten . Das am 3 . August gefällte Urteil lautete für
Georg Beck auf 10 Jabre Einkerkerung, für Gottlieb Hum¬
mel auf 10 Jahre mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte,für Larern Kuhn auf 8 Jakre bei Ernst Hummel auf 6 Jastremit N-rlust de ?- R -"bte . fti -- Kaiser und Okmgemack auf 3,Reitenbach auf 2 . Wilbesm B ->ck aut 2 , Breisch auf 3 Jahre ;dam kommen noch drei russische Verurteilte . Allen diesenwird die Strafe auf Grund der Amnestie von 1924 auf die
Hälfte nerrina -rt . mit Ausnahme von- Gottlieh uub Ernst
Hummel: ausfallendermeise verlieren diese beiden Hummelauch die bürgerlichen Rechte .

Das Urleis gegen unsere deutschen Stammesbrüder , derenSöbne in Deutschland Studenten sind , wird überall Auf¬
sehen erregen . Ea richtet st -C gegen die Concordia und ihreLeiter , die durch il^ e Tüchtigkeit aus ckelenendors eineMnsterkatanie oel-̂ asfen bitten und Mi' istschaftliche ErfolgeauHurno -sen hatten , wie sie sonst in Sowjetrußland nichtmöglich sind.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Gertrud Ederles Empfang in Neuyork. Die Kanal-

schwimmerin Gertrud Ederle, die „Trude "
, wie sie in

Neuyork genannt wird, wurde in Neuyork festlich empfan¬
gen . Ein Dampfer mit hervorragenden Persönlichkeiten anBord , darunter die Vertreter aller deutschen Vereine, holte
sie an der Beobachtungsstation ab , und brachten sie , wah¬rend alle im Hafen liegenden Dampfer die Sirenen ertönenließen, ans Land . Hunderttausende bejubelten die Trudein den Straßen und auf den Dächern , als sie zum Rathausfuhr , wo der Bürgermeister sie beglückwünschte und ihr eine
Ehrenurkunde überreichte . In dem Gedränge der Straßenwurden viele Personen verletzt . Von 50 Zeitungsbericht¬erstattern wurde Frl . Ederle ausgesragt , sie erfuhren aber
nicht viel Neues, da ihr Rechtsbeistand erklärte, über dieweiteren sportlichen Pläne dürfe noch nichts bekannt werden.Es feien ihr Geschäftsabschlüsse im Betrag von 900 000Dollar angeboten worden. Frl . Ederle bedankte sich beider Menge für den Empfang und sagte, sie habe die Kanal-
durchschwlmmung um der Ehre Amerikas und derawertkanticken Slaaae willen unternommen . Diele

Erklärung wurde mit ungeheurem Jubel ausgenommen.Es sind mehrtägige Feiern geplant. Eoolidge hat an Frl .
Ederle ein Glückwunschtelegramm gesandt .

Kreuzer Hindenburg wieder gesunken . Der bei ScapaFlow versenkte Kreuzer .. Hindenburg"
, der nach drei Monate

langer Arbeit von den Engländern gehoben worden war ,wurde von einem heftigen Nordwcstskurm gegen ein Dock
geschleudert und so schwer beschädigt , daß er sofort unter¬
ging und eins der Taucherboote mit sich riß .

Auto - Geschenk an den Papst . Eine Automobilsirma in
Mailand hat dem Papst einen Wagen zum Geschenk ge¬
macht , der von dem Mailänder Erzbischof seierlich ein¬
gesegnet und mit weißen Seidenbändern , die der Papst selbst
auflösen wird , verschlossen wurde . Dies ist der zweite dem
Papst aus Mailand geschenkte Wagen . Der erste wurde
ihm sofort nach seiner Wahl zum Heilgien Stuhl zum Ge¬
schenk gemacht und wird von ihm fast täglich zu Ausfahrtenin den Gärten des Vatikans benutzt .

Finanzielle Schwierigkeiten der Kreuzzeitung. Der Auf¬
sichtsrat der Kreuzzeitung A .G . wird der außerordentlichen

) Hauptversammlung die Zusammenlegung der Aktien im
Verhältnis von 10 : 1 Vorschlägen.

Vergiftung . Nach dem Genuß einer mit Puddingpulver
hergestellten kalten Suppe sind in Berlin - Schöneberg30 Polizeibeamte schwer erkrankt.

An Parakyphus sind in Offenbach a . M . bereits über
400 Personen erkrankt.

Für Krebsforschung hat die italienische Regierung zweiMillionen Lire ausgeworsen.
Betrüger . Ein Angestellter und ein Händler in Mann¬

heim benutzten den Umbau der Germaniamühle von
Werner u . Nikolai im Mannheimer Jndustriehasen , um ausder Mühle 600 Ztr . Mehl im Wert von 14 000 Mark ver¬
schwinden zu lassen und es auf eigene Rechnung an Bäcker
zu verkaufen. Sie kamen mit der gelinden Strafe von je11 Monaten Gefängnis davon.

Der Eisenbahnsekretär Schieber von Pasing (München)
hatte im vorigen Jahr , ein „Reisebüro für Pilgerfahrten
nach Rom" errichtet, bei dem sich auch wirklich 23 Pilgermit 8800 Mark Einzahlung sich meldeten . In Italien ließ
Schieber die Pilger sitzen , die infolgedessen dort in große
Verlegenheit kamen . In der Berufungsinstanz wurden dem

- Schwindler 11- Jahre Gefängnis zudiktiert.
Der 27jährige Direktor der Stadtbank in Halle hat in

leichtsinnigster Weise an Partei - und andere Freunde Dar¬
lehen vergeben, so daß die Stadt um mindestens 4 Millionen
geschädigt wird.

Neun Falschmünzer in Halle , bei denen über 30 000
falsche Fünfzigpfemügftücke gesunden wurden , verurteiltedas Gericht zu mehrjährigen Zuchthausstrafen.

Wieder ein Anschlag auf einen Eissnbahnzug. Am Frei¬tag mittag wurde beim Bahnübergang in der Siemensstraßein Sachsenhausen (Frankfurt) ein Ü -Eisen auf den Schienen¬
strang gelegt . Ein von Offenbach kommender Lokalbahnzugfuhr mit der Lokomotive über das Eisen hinweg . Der Loko¬
motivführer brachte den Zug sofort zum Stehen . Zweifelos
sollte das Eisenstück den Zug zur Entgleisung bringen. Die
Reichsbahndirektion Frankfurt a . M . hat für die Ermitt¬
lung des Täters eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzk.

Gefährliche Sommerfrische. Aus Toblach wird geschrie¬ben : Die Artillsrieübungen des italienischen Heers im Grenz¬gebiet wiederholen sich jedes Jahr , insbesondere das Puster¬tal scheint hierzu Eignung zu haben . Derzeit wird aus allenKalibern scharf geschossen , wohl in bezeichneten Gebieten,aber die italienische Artillerie soll schon zur Kriegszeit mit¬unter recht schlechte Treffer gehabt haben. Kürzlich krepierteein 12-Cm . - Geschoß (Granate ) in unmittelbarer Nähe einesHotels, wo sich eben eine Ausslüglersgesellschaft nieder¬
gelassen kalte ; die Artillerie hatte einen Bergrücken über¬
schossen . Entsetzt suchte die Gesellschaft Schutz im Hotel. —Im Dorf Taisten bei Welsberg schlugen mehrere Granatenin unmittelbarer Nähe eines Bauernhofs ein ; die Bewoh¬ner sahen sich deshalb genötigt, bis auf weiteres auszuziehen!

Schwere Stürme mit wolkenbruchartigen Regen habenim Riesengebirge Schaden angerichtet. Die Straßen zuden Bauden wurden überschwemmt , die Stege weggerissen . InWaldenburg wurden mehrere Häuser abgedeckt und eineScheuer einige Meter weit fortgetragen .
Großfeuer . In Wien ist die Fettwarensabrik Gans A . G.

abgebrannt .
Flugzeugznlammsnstoß. Auf dem Flugplatz bei Olmütz

(Tschechoslowakei ) stießen bei einem Kunst -Grnppenflng zweiFlugzeuge in etwa 1200 Meter Höhe zusammen . Sie wur¬den durch den Sturz vollkommen zerstört . Beide Führersind tot.
Eine elegante Einbrecherin. London ist in Aufregung .Eine junge schöne Dame, elegant gekleidet , mit Bubikopf na¬

türlich , fährt abends oft , von Freundinnen begleitet, miteinem Privatauto in den Villen vor, anscheinend um Be¬
suche zu machen . Dabei führt sie die verwegensten Diebstählevon Schmucksachen, kostbaren Gewändern usw . aus . Manglaubt, daß sie ein Mitglied der Bande der „40 Elefanten"
ist, die aus gerissenen weiblichen Ladenräubern besteht undvon männlichen Hauptverbrechern geleitet wird. Bis setz
ist es noch nicht gelungen, der Diebinnen habhaft zu werdenoder ihre Person festzustellen.

Amerikanisches Krambambuli. Die Behörden in Washing¬ton werden den für die Industrie benötigten Spiritus mit
Benzin vergälten, damit er nicht unerlaubt zu Trinkschnapsverwendet werde . — Man kann bekanntlich das Benzin auchwieder herausziehen.

Das Zeichen des Operateurs . Der amerikanische Arzt Dr.Will Kann aus Penr. sylvanien ist auf den Gedanken gekom¬men, der Operateur sei gerade so gut ein Künstler wie derMaler . Es sei deshalb nicht einzusehen , warum der Opera¬
tionsarzt nicht ebenso sein Werk zeichnen solle , wie der Ma¬ler . Das könne einfach so geschehen , daß der Arzt nach der
Operation sein bestimmtes Zeichen und den Tag der Opera¬tion neben die Operationsstelle auf den Leib des Patiententätowiere.

Das Bergwerksunglück in Llymer (Pennsyivamen ), bei
dem etwa 60 Bergleute umgekommen sein sollen, hat in
einer Tiefe von über 3000 Meter stattgefunden. Die Explo¬
sion der Schlagwetter hat den Schacht zerstört, wodurch die
Rettungsarbeiten außerordentlich erschwert sind. .

Schiffsunkergang. Durch ans Land geschwemmte Schiffs¬trümmer wurde bestätigt , daß der vermißte neuschottlän -'
dische Fischdampser „ Sadie Knickte" mit über 50 Mann in
den Stürmen voriger Woche untergegangen ist .

Sturm im MexikanischenMeerbusen. 5m Mexikanischen
Meerbusen wütete am 25 . August ein furchtbarer Sturm,der an der ganzen Küste, besonders aber in der Gegend vonNeu Orleans, großen Schaden anrichtete .

Verhängnisvolle Luftkunststücke. Auf dem FlugplatzDorimund -Brackel stürzte ein holländisches Flugzeug ausAmsterdam ab , während der Führer verbotenerweise mitdem Flugzeug verschiedene Kunststücke ausführte . Der Füh¬rer und der Begleiter sind tot .
Noch ein Todesopfer in Falkenberg. An der Pilzvergif¬tung im Kindererholungsheim Falkenberg bei Berlin ist

noch eine weitere Diakonisse gestorben .
Der Parakyphus in Offenbach . Die Entstehung des Para¬typhus in Offenbach a . M . ist zweifelsfrei als Folge des

Genusses von „ Gefrorenem " erwiesen . Die untersuchtenProben enthielten alle Parakyphusbazillen . Die Zahl derErkrankten beträgt 105 (nicht 982).
Das gelbe Fieber ist in drei Ortschaften bei Saragossa( Spanien) ausgetreten. Bon 30 Erkrankten sind 7 gestorben .Ertrunken . Im Strandbad am Horn bei Konstanz er¬trank der Technikumschüler Georg Schmid aus Göttingen.Er war dreimal getaucht , erlitt aber beim drittenmal an¬scheinend einen Herzschlag und verschwand in der Tiefe,L >e Leiche konnte sofort geborgen werden.

Kais : ;-. Ein Berliner Blakt meldet ausAmsterdam , FeldmarschnU von Mackensen werde am Don¬nerstag ku Besuch in Doorn erwartet , wo er einige Tageals Gast des früheren Kaisers weilen werde.
Die Benedikkiner -Abteikirche in Maria Laach (Reg . -Bez.Koblenz ) ist vom Papst zur päpstlichen Basilika erhobenworden. Der Abt erhält das Recht, bei feierlichen Gottes¬

diensten sich der Cappa magna zu bedienen , wie sie die
Bischöfe tragen .

Einspruch des Stahlhelms . Der Vorsitzende des „Stahl-Helm " und der Frontsoldaten , Major a. D. Duesterberg, hatbei der preußischen Regierung Einspruch erhoben gegenden Erlaß des Oberpräsidenten der Provinz Sachsen, Hör¬
st , g , der den Beamten die Zugehörigkeit zum Stahlhelmverbietet.

Die Sicherheit aus der Reichsbahn. Infolge der in der
letzten Zeit sich häufenden Anschläge auf Bahnanlagen undZüge hat die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahndie Direktionen angewiesen, einen erhöhten Streife n-
dienst einzurichten. Gleichzeitig sollen die Eifenbahn-
direktionen durch ständige Fühlung und enges Zusammen¬arbeiten mit der Kriminalpolizei für eine größereSicherheit des Betriebs sorgen . In diesen Dienst sollen die
modernsten technischen Hilfsmittel eingestellt werden . ZurBeruhigung der Oeffentlichkeit ist auf Strecken , aus denen
Anschläge wiederholt vorgekommen sind , oder die aus andernGründen als gefährdet zu betrachten sind , die Bahn¬bewachung vorübergehend zu verschärfen .

Der krafkwagenverkehr der Reichspost . Nach den amt-
lichen Zusammenstellungen betrug am 1 . August diesesJahrs die Zahl der Linien im gesamten Reichsgebiet 1336
bei einer Streckenlänge von 25 544 Km . gegen etwa 1200und etwa 23 000 Km . Länge zu Anfang des Jahrs . Von
dem Gesamtnetz entfielen am 1 . August 91 Linien von1521 Km . Länge auf Württemberg , 259 mit 5110 Km.Länge auf Bayern und 986 Linien mit einer Länge von18 913 Km . auf das übrige Reichsgebiet. Die Zahl der inBetrieb befindlichen Kraft - Omnibusse stieg von 800 im Jahr1923 und 1212 im Jahr 1924 auf 1600 im Jahr 1925 , undhat seitdem eine weitere erhebliche Zunahme erfahren . Die
tägliche Leistung hat 73 000 Km . bereits überschritten .

Der neue Damenhui ist eigentlich kein Hut mehr, son¬dern eine Art Haube oder Kappe, die fast den ganzen Kopfvom Nacken bis zur Nasenwurzel eng anliegend umschließt .Selbstverständlich kann ein solcher Hut nur über einen Bubi¬
kopf gestülpt werden.

Einen sehr guten Porzellankitt stellt man aus einem TeilKasein und etwa vier Teilen Wasserglas her. Man verrührtdie Masse , bestreicht damit die Bruchränder und preßt sie
fest zusammen .

Fettflecke aus Panier werden entfernt , indem man etwasMagnesia auf den Fleck schüttet und dann die Masse gehörigmit Benzin beträufelt . Nach dem Trocknen entfernt man denMagnesiabrei und reibt die Stelle ab .
Die Nichkwahr - Seuche . Wer setzt von einer Sommerreiseaus anderen Gegenden Deutschlands zurückkehrt , wird ,wenn er dort auf die Sprache der Volksgenossen geachtethat , bestätigen : Hier wie dort gibt es nur wenige Menschen ,die ihre Rede nicht mit dem meist sinnlosen „Nicht wahr ? "

massenhaft spicken . Das eine ist sicher: Kein von dieserSeuche Befallener würde schreiben : Als wir am Ziele an¬langten , gingen wir nicht wahr in den Gasthof: wir hattenlange nichts gegessen, da hatten wir nicht wahr Hunger . X.
ist nicht wahr ein kleines Nest , da gibt es nicht wahr keine
Speisekarte, b -- - - bestellt man da ? Einfach nicht wahr ,was sie haben . Und was gab es? Nicht wahr Wurst und
Käse . Schreiben wird Las nie and, aber viele Grethen so .

Ameisen als Vorboien des Sturms. Das gewaltige Un -
weiter, das dieser Tage mit Woikenbrüchen und Wirbelstür¬men England und besonders seine Küsten heimsuchte , hat eine
merkwürdige Erscheinung gezeitigt . Bevor der Sturm HerneBay erreichte , sah man dichte Wolken von fliegenden Amei¬
sen , die dem Sturm zu entgehen suchten. Wege, Hecken undZäune außerhalb der Stadt waren im Handumdrehen mitInsekten bedeckt , die sich in Schwärmen auch auf die Kleiderder Menschen niederließen. Im Seebad Whitestable mußtendie Badegäste das Wasser fluchtartig verlassen , weil Millionenvon Ameisen in die See fielen . Man sah Hunderte von Fi¬schen , die aus dem Wasser hoch in die Luft sprangen, umdie Insekten wegzufangen.

Der herzlose Ocktt. Ein Bäuerlein brachte einen schlacht¬reifen Ochser auf den Markt . Händler und Metzger gabenihm schöne Worte und n .achten annehmbare Gebote. DerBauer wollte schon einschlagen . Da stieß ihn die Bäuerinzweimal verstohlenerweise in die linke Seile . Dies ZeichenHallen sie unterwegs ausgemacht. ..Wenn du mir/ sagtedas Bäuerlein nun zum Metzger, „ wenn du mir das Herzals Treiberlohn für meine Käther, die den Ochsen zum Marktgetrieben hat, dreingibsi , dann ist der Ochse verkauft .
"

„Dassoll keinen Anstand geben, " enkgegnete der Metzger. DerHandel wurde perfekk . Nach der Schlachtung reute denMetzger seine Zusage und besprach sich mit seiner Ehehälfte,wie er am besten um die Dreingabe herumkomme . Sagsteinfach, " ratschlagte die Metzaerin , „ der Ochs habe keinHerz gehabt. " Ä 's nun der Bauer kram und das Ochsen¬herz holen wollte , begann der Metzger: .,3a , lieber Taver,mit deinem Ochsen habe ich etwas erlebt , das mir in meiner
21jährigen Metzgerzeik noch nie passiert ist. Dein Ochse hakkein Herz gehabt. " Das Bäuerlein war ganz baff. Da
huschte ein Blitz aus seinen - ugen und es sagte : „ So so !
öetzt weiß ich auch, warum der Siech hat nie über einen
Graben »über wo''-n .

"



D ?e gerichtliche Klage der Indianer . Die Klage der In¬
dianer gegen die Bundesregierung der Vereinigten Staaten ,
N ' iu üder wir vor einiger Zeit berichtet haben , ist nun beim
tsirchur . Gerichtshof in Washington eingebracht worden . Ei
si, . d 10 verschiedene Klagen , die von 35 verschiedenen India -
ncrstännnen eingercicht worden lind , und zum Teil gehen sie
auf 'Vorgänge zurück, die um über 100 Jahre zurückliegen.
Insgesamt wird eine Entschädigung von 1 293 890 455 Dollar
eingeklagt .

Die Schrvarzfuß -, Blut - , Peigan -, Groß -Ventre - und Nez-
Perces -Jndianer legen ihrer Klage einen Bruch eines Ver¬
sprechens zugrunde : Washington habe den Schutz der In¬
dianerrechte ans Fischen , Jagd und Fallenstellen gebrochen .
Das südwestliche Montana sei der Besiedelung freigegeben
worden , und damit sei ein an Del, Gold und Silber reiches
Land ohne Entschädigung ihnen genommen worden , wofür
sie jetzt 42 Millionen Dollar fordern . Ueber einen gleichen
Betrag lautet die gemeinsame Klage der Ankara - , Groß -
Ventre - und Mandae - Jndianer aus dem Norddakotagebiet :
diese Kläger sagen , daß ihnen durch Befehl Land im Wert
von 42 Millionen Dollar ohne irgendwelche Zahl mg ge¬
nommen und an die Northern Bacific und andere Bahnen
übertragen oder sonstwie verlaust worden sei . Mit gleichen
Ansprüchen kommen auch die Assiniboine - Indianer in Mon¬
tana . Die Creeks haben ihre Forderungen bei 195 Millionen
Dollar niedergelegt : sie sagen , der Vertrag mit General
Andrew Jackson in 1813 , durch den Washington 23 000 000
Acker Landes , Stammesland in West- Georgien und Alabama ,
übernommen habe , sei nicht genehmigt gewesen. Die Deka-
waren wollen sich mit 1,5 Millionen Dollar begnügen : sie
haben wieder einen anderen Grund : ein Regierungsbeamter
habe ihnen 1861 Regierungsschakscheine über 800 000 Dollar
gestohlen , und dieser Diebstahl sei nur zum geringen Teil
ausgeglichen worden . Die größte und umfangreichste Klage
aber kommt von den früher so kriegerischen S i o > r . 12
Sioux -Stämme mit 50 000 Angehörigen haben gemeinsame
Klage auf 800 Millionen Dollar eingereicht und dazu >5 ver¬
schiedene Gründe vorgebrocht . Einer sührt „Schwindel
und Zwang " an nach der Sioux -Niederlage und dem
großen Custer - Blutbad . um die Abtretur - a der Black -Hill-

Distrikte in Nord - und Süddakota ohne den gerechten Aus¬
gleich zu erreichen . Weiter wird angeführt : die Regierung
habe nichts getan , die Austilgung der Büffel zu verhindern ,
dis der Sioux .Hauptnahrung gewesen seien , und daß sie den
Vertrag von 1868 verlebt habe , nach dem sie die Erziehung
vr Sioux -Kinder habe übernehmen wollen .

Hände ? und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 28 . August 4 .20 .
Kriegsanleihe 0,480.
» ranz . Franken 168 zu 1 Pfd . St .
Be !g . Fronten 175 zu 1 Pfd . St .
Inst . Lira 140 zu 1 Pfd . Sl .
Berliner Geldmarkt , 28 . August . Tägl . Geld 5 — 6,5 v . H ., Mo -

»a !Lc>e!d 5 .75— 6,75 v . H ., Warenwechsel 5,625 v . 5) ., Prolon -

gationegeld 7 v . H ., Privatdiskont 4,875 für kurze und 4,74 für
lange Sicht .

Ans der Schivarzwälder Uhremndusirie . In der Uhrenindustrie
gehen die Verhandlungen über den Zusammenschluß der großen
Betriebe weiter . Die nächsten Verhandlungen sind aus Ende Sep¬
tember festgesetzt . Die Preise der gesamten Schwarzwälder Uhren -
industne sind in neuester Zeit allgemein um S v . H . herabgesetzt
worden .

Slullgarker Börse , 28 . August . Trotz Wochenschluß war die
Haltung a„ der heutigen Börse freundlich bei allerdings be¬
schränkten Umsätzen . Gegen Ende des Verkehrs wurde die
Stimmung eine Kleinigkeit schwächer. Das Geschäft am Renten¬
markt war wieder sehr klein, die Kurse blieben unverändert .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Geireidepreise , 28 . August . Weizen märk . 26.70 bis

27 .20, Roggen 20 .10—20 .70. Sommergerste 10 .70—24 .20, Winter¬
gerste 16 .80—17 .40, Hafer 17 .30— 18 .40, Weizenmehl 38 .50- 40,
Roggenmehl 20 .20—31 .25 , Weizenkleie 10 .25 , Roggenkleie 11 .10
bis 11 .50, Raps 32.

Markte
Schwelncpceise . Antendorf : Milchschweine 25 bis 30 . —

B önnighei in : Milchschweiue 20 —26 .50 , Läufer 6» , — C reg¬
it n g c n : Milchjchiveine 25 40 . — Gaildors : Milchichweine

28— -jg — Jis seid : Milchschweine 22 bis 28 . — MEndkki

kingen : Mnlterschweme 160—200 , Ferkel 25—36 . — Win -
n enden : Milchschweiue 24— 35 , Läuser 60—80 -4t d . St .

Antendorf , 27 . August . F o h l e n m a r k t . Zufuhr : IS Hengst¬
fohlen , 14 Stutenfohlen , IS ein - und zweijährige , 8 ältere Pferde ,
6 Handelspfcrde . Preise : Fahlen 240 — 300 , ein - und zweijährig «
Fohle » 400—600 , ältere Pferde 150—200 -4t . Ausgekaufk wurden
vom Gestüt : 3 Hengstfohlen , 1 Stutenfohlen um 250 —300 -4t .

Fruchlpreise . Wangen i . A . : Gerste 12—13 , Haber 12—13 .
— Winnenden : Alter Weizen 15—16 .20, neuer 14, Haber
all 11 .20—12 , neu 11 .50 , Gerste neu 10 .50—10 .80 -4t d . Ztr .

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrotzmarkt , 28 . August . Edel -
äpfsl 10 bis 25 ; Schüttet - , Ausschuß -, Fall - und Mostäpfel 5 - 7 ;
Tafelbirnen 12—25 ; Mirabellen 25- 30 ; Pfirsiche 30—40 : Reine -
klauden 10—16 ; Zwetschgen 12—20 ; Kartoffeln 4- 4,5 ; Stangen -
bahne » 10—16 ; Buschbohnen 8—10 ; Kopfsalat 1 Stück 3— 8 ;
Endiviensalat 6—10 ; Wirsing 8—10 ; Weißkraut 1 Pfd . 3- 6 ;
Rotkraut 5—8 ; Blumenkohl 20- 40 ; Rote Rüben 8—10 ; Gelbs
Rüben 6—8 ; Karotten runde 1 Bund 5— 12 ; Zwiebel 7—10 ; große
Gurken 1 Stück 20—35 ; Salzgurken 1 .50—2 .50 ; kleine Gurken
100 Stück 70—80 ; Rettiche 3—8 1 Stück ; Tomaten 10—16 ; Spinat
15 —20 ; Mangold 10—12 ; Kopfkohlraben 1 Stück 3—6.

Obslerlöse . Beim Berkaus des Gemeindeobstes in Lauffen
am Neckar wurden 3389 .70 -4t erlöst . Der Zentner kommt auf
5—7 -1t zu stehen — Beim Berkaus des Obstertrags der Ge-
memdebäume in Wurmlingen OA . Rottenburg wurden
durchschnittlich 6 -4t je Ztr . gelöst . Der durchjchnittliche Preis
dürfte sich allgemein auf 6—7 -4t stellen .

Vom Hopfenbau . Einem Artikel von Gutsbesitzer Adorno ,
den, Präsidenten der Württ . Landmirtschaftskammer , über die
1826er Hopfenerme ist zu entnehmen , daß wohl in keinem Jahr
die Crnteschätzungen so schwierig waren , wie Heuer, wo die Zer¬
störungen durch die Peronospora allenthalben so schwer und ein¬

greifend sind , daß sehr viele Pflanzungen mehr oder weniger
ertraglo ; bleiben oder einen so minimalen Ertrag — in manchen
Gärten mit 3000 - 4000- 5000 Stücken kaum 1 Ztr . — liesern
werden . Der ganze Bezirk Rvttenburg a . N . meldet eine Ernte -

schätzuug van 800—850 Ztr . für den ganzen Oberamtsbezirk an .
Rvttenburg baut etwa 280 Hektar Hopfen und erntete in früheren
Jahren schon etwa 10 000 Ztr . und mehr . Der heurige Ertrag
wäre demnach 3 Ztr . auf 1 Hektar .

Wildbad

^Vockenplsn vom 29 . ^ u§ ust bis September 1926 .
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- - - - 29 . August 1926 .
Duisburg -Stuttgart

Todes Mrrzetge
Unsere liebe Mutter , Groß - und Schwieger¬

mutter , Schwester und Tante

ged. Atel Msteremelsters-M .j
ist gestern morgen nach langem Leiden , vier
Wochen vor ihrem 80 . Geburtstag , sanft ent¬
schlafen.

Um stille Teilnahme bitten :

Die trauernden Hinterbliebenen
Beeerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr auf

dem alten Friedhof

z

>
»
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Wildbad , den 30 . August 1926

Todes Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß gestern früh meine liebe Mutter ,
unsere I . Groß - und Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

'Ing
Kursnnl

8 .30 nbenäs
Inn /

im Kursnnl
Kurtbenter

8 .00 abends

äonntnL
29.

Kleiner lVlnsikabenck
von

Zolisten ües Kurorcliesters
— Znnemsrie

Operette

Fsontn^
30

Dunter Zbencl
6es Kurtbeaters

— ,1uj;end
Zcliauspiel

Dienstag-
31 .

plnlbnrmonlsckies Kon/ert 4 - 6 Obr
1nn/ . tee

Ztöpsel
LOnvanIr

Fssttivocli
I .

- - 9 — 12
3Pn/ .ibenci

» Ilzr-Polly ? ,
Operette

Donner ^tn^
3 .

XVU . Zinkoniekonrert
Kosistin : prnu N . Xipperer

sVioline)

4 6
Innritee

Der doppelte iVloritr
LLbvvanIc

Preith
Kummerkonrert

clurcckl
Lolisten Oes Kurorebesters

— Die prau obns Kuk
Operette

Znmstn ^
4 .

— 9 - - 12
Kurbnusbnll

Die pledsrmaus
Operette

geb. Zundel
im Alter von 66 Jahren sanft in dem. Herrn
verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten :

Wilh . Schmid , Schuhmachermstr . ,
mit Frau und Kindern .

Beerdigung Dienstag nachmittag 5 Uhr auf
dem Waldfriedhof .

Sprollenhaus

Todes Arrzetge
Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche

Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Km Mia Treiber
geb. Günthner (Hirschwlrts -Ehefrau )
gestern mittag 12 Uhr nach kurzer , schmerz¬
licher Krankheit im Alter von 77 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten :

Die trauenden Hinterbliebenen .

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr in
Sprollenhaus .

* Heute abend VeOUHr

„KWkBtiimn"
Is . Eiderfettkäse

S Pfd . Mk . franko
IMMse - FabM Rendsburg .

laglieü Konrerle äe .s slaatllckeii fturoretiesters : II — 12 Dlir in üer 1' rinktiaIIe , 4— 6 Diir sSnnntag , Stilt -
voeb u . I-reitag ) in äen '1!wa1er-.4nlagen , 4 - 6 Oke (Dienstag , Donnerstag u . Samstag ) am' clern fturplatr .

ftrakftvagen -Oesellseliaits -Dalnten : Sonntag : l
'allrt -m den Daäener ftennen , H 8,00 , ft nae !> 9,00 , 15 Stark .

Stontag : /tavelstem — 'I' einacki—Lalvv —Hirsau -Diedeneell, .4 2,30 , 8 7,30 . 8 Stark . Dienstag : Sturg -

talsperre —Sand - Dacken -Dacken —Lclüok Lke , stein , .4, 8,00 , ft 7,30 , 15 Stark . Stittvocli : Stuttgart
(Xalirnngsmitteiaussleliung ) , .4 8,00 , ft 7,30 , 10 Stark . — Sturgtalsperre — ftaumün7 .aelr —Lordacti ,
^ 2,00 , ft 7,30 , I I Stark . Donnerstag : ftulieslein —Stummelsee — Hornisgrinde —Land — Daden -Kaden ,
.4 7,30, ft 7,30 , 17 Stark , l-reitag : l- reudenstad t, 4. 2,00 , ft 7,30 , I I Stark . Samstag : Sturglalspsrre —
Sand — Daden -Daden —SelüoL Oberstem , .4 8,00 , ft 7,30 , 15 Stark , ( -4 — Ttkkatirt , ft — ftückkunkt )

Eine guierhaltene
Iohn 'sche Volldampf¬

samt Abzugsrohr und Wasser¬
vorwärmer ist zu verkaufen
bei GtttMer ?

Mschrer-
Min

..ölhIMDgld"
Wildbad e . V .

Heute abend 9 Uhr

Reigenprobe
Vollzähl . Erscheinen erwartet

Der Saalfahrwart .

LS8Sk8 - KMtk6StLf
Direktion : Stsng -ftrauL

Teleption 135

(VlontnA den 30 . Zürnst

»JugSNLl
Pin Disbssdi 'Zmn

in 3 Kuf/uMn von Plnx Halbe .
Zbends 8 .30 Dbr — Kursaal

L- S - LlVI *

Kmtkk Mnü
iVisin

Ämsnwsseks
6 > 3 p6 insn un 6

bsiislsiisn
ctstusri moir riOo !"» I< L>r ^ S

8 >6 cissbsib llis Qsisgsribsit

Ois kreise meiner übrigen Artikel

« /rc /

29 , 7. «5/crKe

«rr ^ "
der Stahlhelm

"
lNaWllÄML der ^ «Wüleii
^ ^ ****" * **" M. HEte abend 8 ' / - Uhr

MN - Lokal

aus sabr ^ebntelan ^er Krkabrun§,
sorgfältiger Prüfung des Naterials
und gezvissenliakter Verarbeitung
>81 äik gutv Vvrdlväimg mit äs»
«r8tkll « ürllömd. 8vdu !ikrlbriit «».
lVleine Pnbriknte bieten einen

v«II«ertiM krrslr
M teure MMrbeit

^ bei wesentlicti billigeren Preisen
^ — nnci 8uten pakkormen . —

LesicbtiZen 8ie bitte meine ZclinukensternusInMn mit
clen volkstümliclien Preisen .

8MMW8 Ivnusuo I-Utr, Miama.

l_oss singstpotisn !
KirobenbauOisIcl- l-ottsris

ru Ounsten äes Kli'LlienboufoiKjs in k̂ olir s . b.
XieltunZ am 3 . äeptLmkLi ' l926

6 roks üslci - l-ottsris
für Uns Oren ?- unä .̂ usImicisäLutscsitum
Xioltuns am 17 . uncl 18 . Zoptember 1926

2u ksksn in risn l 'sgdistt lZssoksftsstslls


	[Seite 6943]
	[Seite 6944]
	[Seite 6945]
	[Seite 6946]

